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Kleingörten sind erfrischend onders.@
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Vorbemerkungen

Die Gartenordnung für den Stadtkreis Karlsruhe

Die Gartenordnung ist ein zentraler Bestandteil des Kleingartenwesens und des Unterpachtver-
trages. Vie e Probleme im täglichen Miteinander der Gartenfreunde können nicht über die Para

grafen der Gartenordnung geregelt werden. Sle gehören ln den Bereich des menschllchen Mitei-
nanders. KonfLikte gibt es immer wieder, doch sollte man stets eine friedl!che Lösung des Prob-
lems suchen.

Die Regelungen der Gartenordnung und das Bundeskleingartengesetz

Neben den Regelungen in der folgenden Gartenordnung sind bei der Nutzung von Klelngärten
auch die Bestimmungen des Bundesk eingartengesetzes in der ge tenden Fassung zu beachten.
Bei der Festlegung von Kündigungsfristen orientiert sich die Gartenordnung an dem Bundesklein
gartengesetz; sol ten slch nach dem lnkrafttreten der Gartenordnung die im Bundesklelngarten-
gesetz genannten Kündigungsfristen ändern, ist das Bundeskleingartengesetz maßgebend.

lm Fo genden wird ...

... die Stadt Karlsruhe mit,,Grundstückselgentümer n",

... der Bez rksverband der Gartenfreunde Kar sruhe e. V. mlt ,,Genera pächter",

... der jewei ige Klelngartenvereln mlt ,,Zwischenpächter" und

... der/dle K elngartenparze lenpächter* n mlt,,Unterpächter*in"

Der in der folgenden Gartenordnung benutzte Begr ff ,,Bau lchke ten" umfasst Gebaude (u.a. Gar

tenhäuser, Geräteschuppen etc.), Gebäudetei e (2.8. Vordächer, Pergo en, So arzel en etc.), befes

tigte S tzp atze, Wegebefestigu nge n (einschließiich Kiesflächen) sow e a e sonstlgen technischen

oder bau ichen Einr chtungen und An agen (2.8. Brunnen, Zäune, Beeteinfassungen, Wasserbe

cken, statlonäre Wassertanks, P anschbecken, Folientunnels, Gewächshäuser, Kompostp ätze,

Grl stel en, Gri lkamine, Partyze te, Sichtb enden etc.).

Der Eezirksverband der Garlenfreunde

Der,,Bezirksverband der Gartenfreunde Karlsruhe e. V. (BVKA)" sorgt auch im Sinne der Stadt

Karlsruhe für die Einhaltung der Regelungen der,,Gartenordnung Stadtkreis Karlsruhe" und des

,, Bu ndes kle inga rte ngesetzes (BK elngG)".
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4)

Ge ltu n gsbere ich/Al I gemei nes

1) Die Gartenordnung gllt für die dem Bundeskleingartengesetz unterliegenden Kleingärten auf
Flächen, die Eigentum der Stadt sind oder von dieser angemietet bzw. angepachtet wurden
und die in die Generalpachtverträge mit dem Generalpächter einbezogen sind. Darüber hln-
aus lst die Gartenordnung auch für alle weiteren Kleingartenanlagen im Geschäftsbereich des

Generalpächters Grundlage für die Verpachtung und Bewirtschaftung der Kleingärten im
Stadtkreis Karlsruhe.

2) Die Gartenordnung regelt dle Gesta tung und Nutzung der mit Zwischenpachtverträgen
überlassenen Kleingartengelände mit Kle ngartenparze len sowie der mlt Unterpachtverträ
gen überlassenen K eingartenparze len.

3) Zwischenpächter und Unterpächter*in sind zur Einhaltung der Gartenordnung verpflichtet.

s)

K e ngärten lm Slnne des Bundeskleingartengesetzes dienen der nicht erwerbsmäß gen gärt
nerischen Nutzung für den Eigenbedarf, der Erho ung lm Frelen und dem Kontakt mit der na-

turlichen Umwe t.

Kle ngartenanlagen sind Bestandtei e der grünen nfrastruktur der Stadt (ar sruhe, dem sich

d e Gesta tung der Gesamtan age, wie d e der e nze nen Kleingartenparze en einzufugen ha-

ben. Sie erfü1 en lnnerhalb des Sied ungsbereiches wlchtige öko ogische und stadtk imat sche

Ausg eichsfunktionen. Sle sind fur d e Öffent rchle t zugäng ch zu halten. Die Tore der An a

gen sol ten desha b in der Ze t von März bis Oktober täg lch geöffnet sein.

Der/Die Unterpächter*in ist verpf ichtet, seine/ihre Fam lienangehörigen und cäste zur Eln

ha tung der Gartenordnung anzuhalten. Die Pflege eines gutnachbarschaftllchen Verhältn s

ses und die ordnungsgemäße Bewirtschaftung der gepachteten K elngartenparzelle sind

Fundamente des Zusammen ebens. Es ist daher die Pf icht elnes leden Unterpächters/e ner
jeden Unterpächterin, diese Grundsätze zu beachten.

K elngartenparzeilen auf der Gemarkung des Stadtkreises Kar sruhe sin d frlr Bürgerinnen und

Bürger mit Hauptwohnsitz auf der Gemarkung der Stadt Karlsruhe vorgesehen. Der/Die
Unterpächter*in lst daher verpf ichtet, einen Umzug von mehr a s 5 km aus der Gemar<ung
des Stadtkreises Kar sruhe (gemessen ab der Stadtgrenze) dem Zwischenpächter lnnerha b

elner Frist von vier Wochen nach dem Umzug schrlft ich m tzutellen. Erfolgt dlese schrlftliche
M ttellung nicht frlstgeniäß und/oder stel t der/die Unterpächter*in die ordnungsgemäße
Bewirtschaftung der Klelngartenparze le nach dem Umzug durch s ch persöniich nicht sicher,

so ste lt d es elne Pflichtverletzung des Unterpächters/der Unterpächter n dar, die zur Ktlndi-
gu ng berechtigt.

8) Eln/Eine Unterpächter*in darf lm Stadtkreis Karlsruhe nur qi19 Kleingartenparze le pachten.

Bei Zuwlderhand ung stel t dles eine Pflichtverletzung des Unterpächters/der Unterpächter n

dar, die zur Kündlgung berechtlgt.

Ein Unterpachtvertrag uber eine K elngartenparze le st nur mit e ner Person abzusch ießen.

Dles g lt auch für Eheleute, Lebenspartnerschaften, nichtehellche Lebensgerneinschaften und

Verwandtschaftsverhä tnisse, von denen nur eine Person Vertragspartner werden kann.

Verstöße gegen die cartenordnung werden a s Pächterpf ichtverletzung gesehen, die zur

Kündlgung fü h ren kan n.

6)

7)

e)

10)



12)

13)

14)
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11) m Fa le eines Verstoßes gegen eine der Vorschr ften dieser Gartenordnung s nd dle Grund
stücl(seigentümerin, der Generalpachter oder der Zwischenpächter berechtigt, die Beselt
gung der beanstandeten Maßnahme und d e Herstel ung des vertrag ich zu ässlgen Zustan-
des zu verlangen. Kommt der/dle Unterpächter*in d eser Verpf ichtung nicht fristgemäß
nach, so slnd die Grundstückse gentumerin, der Genera pächter oder der Zwlschenpächter
berechtigt, die erforder ichen MaßnahmeI auf Kosten des Unterpächters/der Unterpächte
r n durch Drltte vornehmen zu assen. Das Recht zur Kündigung b e bt hiervon unberührt.

Der Zwischenpächter st verpflichtet, mit einem/e neT neuen Unterpächter* n den ,,Unter
pachtvertrag für Kleingartenparze en lm Verwa tungsbere ch des Bezirksverbandes der Gar
tenfreunde Kar sruhe e.V." 1n seinerjewe ls gültigen Fassung abzusch ießen.

Die Unterverpachtung oder kostenfrere Über assung de [.le ngartenparze e durch clen/d e

Unterpächter*ln an Drltte ist weder vo lständig, noch tei welse gestattet und führt zur Kün
d igu ng des Unterpachtvertrages.

Auf der ( eingartenparze le bere ts vorhandene, oder durch den/d e Unterpächter*ln künftlg
errichtete bauliche Anlagen und vorgenommene Anpflanzungen s nd nur zum vorüberge
henden Zweck mit der K eingartenparze le verbunden und werden gemäß § 95 BGB nicht
wesentlicher Bestandtell der K eingartenparzel e.

§';:- Klei ngärtnerische Nutzung

1) Kleingartenparze en sind so einzurichten, zu pflegen und zu nutzen, dass die Funktlon der
Gewlnnung von Gartenbauerzeugnissen fur den Eigenbedarf und die Erholungsfunktion n

einem ausgewogenen Verhältnis zuelnander stehen. Der Nutzgartenanteil mit deni Anbau
von Gemuse und Obst nruss mindestens 1/3 der Gesamtf äche der Klelngartenparze le be
tragen. Dle versiegelte und tei verslege te Fläche (Laube, Terrasse, Wege, G eßwasserbecken,
etc.) darf höchstens 20% der Gesamtfläche der K eingartenparzelle betragen.

2) Grundsätz ich zu äss g sind Obst und Gemüsekulturen, Ziersträucher, Stauden , B umen
pflanzungen und Rasenf ächen.

3) Der/D e Unterpächter*in ist verpf lchtet, dle Gartenkulturen fachgerecht zu pflegen, so dass

Boden, Wasser und Luft sowie Tier und Pf anzenwe t geschutzt bzw. positlv beelnf usst wer-
den. Für dle Bew rtschaftung ge ten fo gende Prinzipien:

a)

c)

umweltschonende Klelngartenbewlrtschaftung durch den Einsatz von Handgeräten statt
motorbetriebenen Geräten

Verzlcht auf Laubbläser und Laubsauger

Kompostierung, Grundüngung, Mlschkulturen, Aussaat von B ühmischungen

d) Verzicht auf Torf und torfha tige Produkte (s ehe § 12 Abs. 3)

e) Orlentierung der Düngung am tatsach ichen Nährstoffbedarf

b)

Schutz und Förderung von Nützlingen (lnsekten, Vögel, lgel etc.)
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c)

h)

i)

i)

k)

)

m)

n)

o)

p)

Anpf anzung heimischer Blühgehö ze und Stauden

Anbau elnes v e fä tigen Artenspektrums mit elnem hohen Antell heimischer und regio-
na typischer Pf anzen und so chen, d e als Nähr und Nektarquelle dienen

(! tur von Futterpf anzen fur Schmetter inge und andere nsekten

Erzeugung gesunder Nahrungspf anzen für den eigenen Gebrauch und Verzlcht auf den
Anbau genmanipu ierter Pfla nzen sowie deren Erzeugnisse

Ziehen von Stauden, Sommerb umen sowie Heil- und Gewürzpf anzen (Kräutern)

Vermehrung a ter Obst und Gemusesorten

SchaffungvonHabltatsstrukturenasUnterschlupffurReptillen,Vögel, gel, Lurche, n

sekten etc. Anlage von Feucht- und Trockenbiotopen unter Berückslchtigung der Belan-
ge des Umwe t und Naturschutzes und der Landschaftspf ege

An b ringu ng von Nlsthllfen

Be assen von Stauden a s Überwlnterungsschutz fur lnsekten

Regenwasser samme n und zuT Bewässerung der Pflanzen nutzen

§3

1)

Allgemeine Verbote

Ve rboten ist...

a) elne über die klelngartnerische Nutzung hinausgehende Tätigke t durch den/die Unter
pächter*in auf der l( eingartenparze 1e und im Anlagenbere ch

jede gewerbllche Betatigung auf der K eingaftenparzel e und dem Pachtgelände.

das Halten von Tleren jeder Art (siehe § 15). Bienen können, unter bestimmten Voraus

setzungen, mlt vorherlger schriftLlcher Zustlmmung des Generalpächters geha ten wer
den.

das Wohnen in den Garten auben bzw. in den K elngartenan agen.

geräuschvolle Gartenarbelten an Sonn und Fe ertagen ganztägig und an Werl<tagen vcn
19.00 Uhr bis 7.00 Uhr. Hierzu zäh en z.B. Hammern, Sägen, Bohren sowle der Einsatz

von motorbetrlebenen Geräten wle Bodenbearbe tungsmasch nen, N,lotorpumpen und
Motorrasenmähern. Die Lautstärke von Fernseh und Audiogeräten st so abzust firmen,
dass nlemand belästlgt wird. Gleiches g ]t für das SpieLen von N/uslk nstrumenten.

d e Lagerung und der Gebrauch von Schusswaffen jeg icher Art (auch freie Schreck

schusswaffen), Feuerwerkskörpern, Bogen und Armbrust sowie jegl cher Art von Sch ag-

fa len.

b)

c)

d)

e)
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c)

h)

das dauerhafte Aufstellen oder Anbringen von Reklarneeinrichtungen, Sichtblenden (2.8.

Rohrmatten etc.) und sogenannten Partyzelten. Bei besonderem Anlass ist das kurzzeiti-
ge Aufstellen von Partyzelten für maximal 4 Tage mit Genehmigung des Zwischenpäch-
ters statthaft.

das Befahren mit Fahrrädern, Motor- und Elektrofahrzeugen auf allen Wegen in der
cartenanlage. Ausnahme: gesundheitsbedingt erforderliche behindertengerechte Fort-
bewegu ngsmittel.

das Abstel en von Wohnwagen oder KFZ-Anhängern sowie motorbetriebenen Kraftfahr
zeugen auf der Kleingartenparzelle und der gesamten Kleingartenanlage. Ausnahme:
gesundheltsbedingt erforderliche behindertengerechte Fortbewegu ngsm ittel.

das Abstellen von Fahrrädern oder kraftstoffbetriebenen Fahrzeugen auf den Wegen.

k) das Befahren von durchnässten Wegen mit schweren Fahrzeugen.

l) das Deponieren von nicht der kleingärtnerischen Nutzung dienenden Gerätschaften und
Gegenständen, gartenfremden Stoffen wie Brennholz, IViüll, Bauschutt, Bauholz, Eisen,

Glas und Boden und umweltbelastenden oder grundwassergefäh rdenden Stoffen.

m) die Entnahme von Bodenbestandteilen - und zwar auch zur Verwendung innerhalb des

Pachtgeländes - ohne vorherige Zustim m u ng des Generalpächte rs oder der Grund
stückselgentu me rin.

n) offene Feuer (Lagerfeuer, Feuerkörbe, Feuerscha en, etc.) aus Brandschutzgründen.

§4 Pflege, lnstandhaltung und Nutzung
der Gemeinschaftsan lagen

1) Der Zwischenpächter und der/die Unterpächter+in sind für den ordnungsgemäßen Zustand

der Kleingartenanlage nach Maßgabe des Zwischenpachtvertrages und der Gartenordnung
verantwort ich. Beide haben vor allem dafür zu sorgen, dass die im Bereich der Kleingarten-
anlage gelegenen Wege, Plätze, Grünflächen, Hecken, Kinderspielplätze, Umzäunungen, Bio-

tope etc. in sauberem und verkehrssicherem Zustand gehalten und gepflegt werden. Ausge-
nommen hlervon sind Spielgeräte, für die das Gartenbauamt die regelmäßige lnspektion und
Verkehrssicherheit übernimmt.

2) Dem Generalpächter oder der Grundstückseigentümerin gehörende gemeinschaftliche Ein-

richtungen sind schonend und pfleglich zu behandeln.

3) Der an die Kleingartenparze le angrenzende öffentliche Weg bls zur Wegemitte und das an

die Kleingartenparzelle angrenzende Gemeinschaftsgrü n sind von jedem/eder Unterpäch-
ter*in nach den Vorgaben des Generalpächters bzw. des Zwischenpächters zu pflegen und
instand zu halten.
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4)

g.r
Jü ...i ..:t r:..,:3 . , r. r : . : I : , .. I : : , ,.,.

1) Die Gemeinschaftsarbeit lst fürleden/jede Unterpächter*ln Pfl cht. Die Gemeinschaftsarbeit
dient der Errlchtung und Erhaltung von Geme nschaftsanlagen im Bereich der Kleingartenan
la ge.

2)

3)

leder/jede Unterpächter* n ist verpf lchtet, den Weisungen des Zwischenpächters zur Ge
meinschaftsarbeit Folge zu leisten. Bei Verh nderung durch Krankheit oder aus anderen
zwingenden Gründen kann der/die Unterpächter*in auf se ne Kosten elne Ersatzkraft bestel
en, sofern der Zwlschenpächter mlt dleser einverstanden ist.

Kann ein/eine Unterpächter*in m Laufe des hierfur vorgesehenen Ze traumes des Garten
jahres die Geme nschaftsarbeit ausnahmsweise nicht persön lch oder durch elne von ihm auf
selne Kosten mlt Einverständnis des Zwischenpächters geste lte Ersatzkraft erbr ngen, muss
durch ihn ein entsprechender f nanzlel er Ausgleich gezahlt werden. Der/Dle Unterpäch-
terxln kann slch der Pfl cht zur Gemeinschaftsarbe t grundsätzllch nicht durch die Zahlung ei

nes entsprechenden finanzle en Ausg elches entziehen.

Der ze t iche Umfang der Gemeinschaftsarbe t, der vorgesehene Zeltraum für die Gemein
schaftsarbelt im cartenjahr sow e dle Höhe des Stundensatzes für nicht ge eistete Gemeln
schaftsarbe t kann von dem Zwlschenpächter durch Besch uss der Mitg iederversamm ung

1ährlich neu festgesetzt werd e n.

D e Welgerung Geme nschaftsarbeit zu le sten und/oder den entsprechenden flnanz e len
Ausg elch zu zahlen stel t e ne Pf ichtver etzung des Unterpächters/der Unterpächterln dar,
die zur Kundlgung fuhren kann.

s)

f lerir-!d.:r:Ea*.I.' : :s*, i::
3§ r\-4i i rllsri crvr . Frl; ; ;'*.'\-

2)

3)

1) Die Kleingartenparze e ist auf Grund age der Gartenordnung und nach den Auflagen und

Anwelsungen des Grundstückeigentümers, des Genera pächters und des Zwischenpächters
aussch leß ich vom/von der Unterpächter*ln zu bewirtschaften und in sauberem sowie ord
nungsgemäßem Zustand zu halten. Ehepartner/-innen, Lebensgefährten/ innen, Kinder oder
En <elk nder können zeltwelse unterstutzend tätlg werden.

Kann eln/eine Unterpachter*in aus gesundheit ichen oder anderen Grunden vorübergehend
selne K eingartenparzel e nlcht se bst bew rtschaften, so darf er mit schr ft lcher Genehmi-
gung des Zwischenpächters vorübergehend höchstens auf dle Dauer von 3 Monaten auf
elgene Kosten eine Ersatzkraft beauftragen.

ntern durch dle Mitgliederversammlung des Zwischenpächters besch ossene zusätz iche

Ruhezeiten slnd für den/die Unterpächter*in blndend.
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§7

1)

Bauliche Anlagen

Bauliche An agen sind mit dem Erdboden verbundene, aus Bauprodukten hergestellte Anla
gen. Elne Verbindung mit dem Boden besteht auch dann, wenn die An age durch e gene
Schwere auf dem Boden ruht, oder wenn sie nach lhrem Verwend u ngszweck dazu bestimmt
ist, überwlegend ortsfest benutzt zu werden.

Für jegliche bau iche Anlage lst ein Bauantrag beim Genera pächter ln schriftlicher Form uber
den Zwischenpächter zu stel en. Baubeginn darf erst nach Vor iegen der schriftlichen Ge

nehmlgung des Generalpächters erfo gen. Eventuel entstehende Kosten trägt der Antrag-
stel er.

Auf der K eingartenparze e darf nur eine Laube mit maximal 16 qm Grundfläche errichtet
werden. Die Firsthöhe der Laube darf maxima 3,20 rn betragen, gemessen von Oberkante
Ge ände bis Oberkante First. Dle Traufhöhe der Garten aube darf max mal 2,10 m betragen,
gemessen von Oberkante Bodenp atte. Die Dachform ist als Satte dach mit e ner maxlma en

Neigung von 30" zu errichten. Der Dachüberstand darf 0,40 m nicht uberschreiten. Die Stlrn
seite (GiebeL) ist R chtung Hauptweg auszurlchten. Die Zu ässigkeit von sonstlgen Dachfor
men (2.8. F achdächer, Pultdächer etc.) ist belm Generalpächter zu erfragen.

Bei der Angabe von Maßen bau icher Anlagen wird immer an den Außenkanten gemessen
(s ehe lVuster Bauantrag Anlage 2).

Standort, Ausmaß und Materla der Laube werden vom Generalpächter lm Einvernehmen
rnlt der Grundstuckselgentürnerin festge egt, soweit dleses nicht durch einen Bebauungsplan
vo rgesch rleben 1st.

Das Unterke lern der Gartenlaube st verboten.

An der Laube kann seltLlch oder am hinteren Berelch ein Geräteanbau mlt einer maxlmalen
Tiefe von 0,80 m angebaut werden. Dieser muss über die gesamte Länge oder die gesarrte
Brelte der Laube errichtet werden (siehe Skizzen Anlage 1). Bei e nem seit lchen Gerätean
bau ist das Laubendach entsprechend zu verlängern, so dass wieder eln max ma er Dach

uberstand von 0,40 m errelcht wird. Beim Geräteanbau am hinteren Berelch der Laube ist

der Geräteanbau über die gesamte Brelte und mit einer rnaxima en Höhe von 2,10 m zu er
ste en. Der hlntere Geräteanbau st mit einem Pultdach zu versehen. ln beiden Fä len ist die

Außenansicht des Anbaus der Außenanslcht der Laube anzupassen. Das Entfernen der vor
handenen Laubenmauer ist auch ln Tellberelchen nicht er aubt. Spätestens rnlt Beglnn der
Errlchtung des Geräteanbaus sind andere auf dern K eingartengrundstuck beflnd iche Gerä-

teanbaL.rten oder Geräteschuppen sofort zu entfernen.

Geräteschuppen/cerätekisten aus Ho z, B ech, Kunststoff oder sonstlgen N/ateriallen slnd

verboten.

Angebaut an die Laube darf elne Pergo a erstel t werden, dle berankt werden sol te (slehe

\,luster Bauantrag Anlage 2). Die Größe der Pergo a darf die zu ässige Größe der Laube nicht
überschreiten, wobe die Höhe sow e der Grundrlss und das Materlal der Pergola der Laube

in gefäl iger Form anzupassen s nd. Auf der Pergo a w rd eln Wetterschutz (max. 16 m':), der
dlrekt auf dleser befestlgt werden muss, aus Kunststoff geduldet. Ho z , Metal , Teer

/Bitumenha tlge und P anenabdeckungen jegl cher Art sind auf der Pergola verboten.

2)

3)

4)

s)

6)

7)

8)

e)
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10)

11)

12)

Das dauerhafte seit iche Versch ießen der Pergola mlt Ho z, Kunststoff, Meta l, Steln, Glas,
Fenstere ementen oder sonstlgen Materialien ist verboten.

W rd als Dachform für dle Pergo a e n Satte dach gewäh t, muss der Höhenunterschled von
Oberkante Pergo a First zur Unterl<ante Laubendachflrst mindestens 0,40 m betragen.

Eine unabhängig von der Pergo a an dle Laube angebrachte Markise, die nur zeitwelse ausge-
Ja h ren wird, wird ged u ld et.

13) Laubengänge und Rankgeruste dürfen nicht höher a s 2,10 m sein.

Der Bau oder das Aufste len eines Gewächshauses st bis zu elner Grundf äche von 8 m2 und
einer Gesamthöhe von max. 2,30 m erlaubt. Dieses darf nlcht mit e ner anderen bau ichen
An age verbunden seln. A s Fundament dürfen aussch ießlich im Klesbett verlegte Betonkan-
tensteine oder Kanthölzer verwendet werden. Betonierte Fundamente sind ausdruck ich un
tersagt. Bel Zweckentfre md u n g (Gerätelager oder ähnlichem) wird dle sofortige Entfern u ng

angeordnet.

Zum Schutz von Tomatenpflanzen lann e ne Überdachung ohne Seltenwände - bis zu einer
Größe von 8 m2 und eine r Höhe von 2 m errichtet werden. Diese darf nlcht mlt einer ande
r^ baul .'er Är 6gc ,pr§-'C.^ s. -.

16) Gießwasserbecken sind bis zu e ner Größe von 3 m3 zulässig.

N/lobi e Planschbec<en/Poo s mlt einer Gesamtgröße von nicht mehr a s 3,50 m Durchmesser
oder 10 m'?Grundfläche und e ner Seitenhöhe von maximal 1,00 m können ln der Zelt von
lvlai bis September aufgestel t werden. Von Oktober bis April sind die P anschbecken/Pools
zu entfernen. Das Ein assen der Becken in den Boden und chemische N,4itte zurWasserauf
bereitu ng sind ve rboten.

Te che oder Feuchtbiotope müssen aus öko ogischen G rü nden wenlgstens an elner Seite ein
f aches Ufer aufweisen. Sie dürfen nur als Fert gkunststoffteiche, aus Telchfolie oder mlt
Tondichtung gebaut werden. Beim Pächterwechsel erfo gt fur Teiche keine Entschädigung;
auf Weisung des Zwlschenpächters st er zu entfernen. D e Größe eines Teiches darf die Ge

samtfläche von 15 m2 nlcht uberschrelten.

19) Die Ver<ehrssicherungspflicht (Absicherung) für Wasser und Planschbec<en, Teiche und

sonstige Wasserbehälter ob legt aussch leß lch dem/der Unterpächter* n.

20) ln Beton versetzte Einfassungen (2.8. Kantensteine) von Beeten oder Wegen sowie Terras-
sen, Wegeflächen und Telche aus Ortbeton oder mit Betonfundamenten sind verboten.

Die Verwendung von Betonpf anzsteinen a s Gestaltungse emente mit Aus rahme der Befes

tlgung von Hangbereichen, st verboten.

Grll e nrichtungen slnd nur bis zu elner Höhe von 1,00 m, einer Breite von 1 nr und einer
Tiefe von 0,60 m erlaubtj niit aufgesetztem Rauchabzug darf der Gril eine Höhe von 2,10 m

nlcht uberschreiten. Eln Grenzabstand von n-rlndestens 1,00 m ist einzuhalten. Grillelnrich
tungen dürfen nur m t ha ndels u b lcher Holzkoh le oder cri lbriketts betrieben werde n. Au

ßenküchen s nd in jeg lcher Form verboten.

14)

1s)

lt)

18)

21)

22)

23) Das Aufste en von Ze ten oder gle chgeste lten Sonnenschutzan agen st verboten.
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2s)

26)
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Spielgeräte (Schaukeln, Kinders pielh ä user auf Stelzen etc.) dürfen eine Gesamthöhe von 2,00
m nicht überschreiten. Kinderspielhäuser sind nur bis 1,5 m2 und einer Höhe von 1,50 m zu-
lässig. Kinderspielhäuser dürfen nicht gemauert oder fundamentiert werden.

Trampoline sind mit einem Außendurchmesser von bis zu 3,00 m gestattet. Sle dürfen nur in
der Zeit von Mai bis September aufgestellt werden und sind von Oktober bis April zu entfer-
nen.

Spielgeräte sind so aufzustel en, dass Nachbarparzellen nicht beeinträchtigt werden. Die
Verkehrssicherungspf icht obliegt ausschließiich dem/der Unterpächter*in.

Die Anlage von Senkgärten ist verboten.

Die Anlage von Kies- und Schotterbeeten oder -flächen ist verboten.

§8 Ver-und Entsorgungseinrichtungen

1) Der Anschluss der Laube an das Fernmelde- oder Gasnetz sowle an die Fernheizung oder das
öffentliche E ntwässeru ngssystem ist verboten.

2) Als Toilette kann in der Garten aube elne Trocken oder Campingtoilette (ohne chemische
Zusätze) aufgestel t werden. Spültoiletten, mobile Sanitärsysteme (2.8. Dixi, Toi Toi etc.) oder
ähnllches s ind verboten.

Das dauerhafte Anbringen oder Aufstellen einer parabolantenne ist verboten.

Feuerstellen und Kamine jeglicher Art sind in der Laube verboten.

21)

281

3)

4)

1)

§9 Gehölze

Das Anpf anzen von Laub- und Nadelbäumen, croßsträuchern sowie stark Ausläufer treiben-
den Gehölzen (wie z.B. Thuja, Scheinzypressen, sonstige Koniferen, Kirschlorbeer, Essigbaum,
Walnuss, etc.) ist verboten. lnsektennährgehölze wie Holunder, Haselnuss und Weide sind
als Solitärsträucher gestattet. Bei vorhandenen Bestandsbäumen ist zu prüfen, ob sie im
Rahmen einer Neuparzel ierung in die ( eingartenanlage integriert werden i<önnen.

Ausgenommen von diesem Pflanzverbot ist pro Kleingartenparzelle eln einzelner
mitte kroniger Obstbaum mit einer maxima en Höhe von 5,00 m, der in direkter Zuordnung
zur Gartenlaube zur Beschattung der Terrasse/Pergola angepflanzt werden darf.

Sonstige Obstbäume dürfen nur mit schwach wachsender Unterlage (Wurzelwerk) gepflanzt
werden (siehe Anlage 3).Sie dürfen eine Höhe von 3,50 m nicht überschrelten.

Als Sichtschutz im direkten Bereich der Pergola (Aufenthaltsbereich) wird eine 4,00 m lange
und 1,80 m hohe Hecke oder alternativ eine Holzflechtwand mit g eichen N,4aßen geduldet.

2)

3)

4)
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5) Heckenpflanzungen entlang der öffent ichen Wege und zwischen den Parzel en werden nur
bis zu e ner Höhe von 0,80 m geduldet.

6) Heckenpf anzen zur allgemeinen Abgrenzung des Ge ändes der K elngartenan age (Außen
randbepflanzung) bedürfen der Zustimmung der G ru ndstückse ige ntü mer n und des G e nera
pächters, sofeTn zu Hecl<enpflanzungen im Bebauungsp an kelne Festsetzungen getroffen
sind

7) Sämt iche Sträucher slnd einem regelmäßigen Pf egeschnitt zu unterziehen, sle dürfen elne
Höhe von 1,80 m nicht überschrelten.

8) Das Anpf anzen von hochwachsenden Pflanzen jeglicher Art an der Sudseite des Nachbarn ist
verboten.

9) Das Pflanzen von Bambus ist nur mit fach ich korrekt eingebauten, ausbreitungsverh ndern
den Maßnahmen (Wurzel /Rhizomsperre) statthaft.

10) Bei Anpflanzungen zwischen den Einze parzel en ist darauf zu achten, dass a le Pf egemaß
nahmen von der eigenen Parze le aus durchgeführt werden <önnen.

§10 Einfriedungen und Grenzeinrichtungen

1) Die Verwendung von sichtbehindernden Einfriedungen am Außenzaun der K elngartenanLage
(Ho z oder Kunststoff amel enzaun, Sichtfo ien etc.) ist nur ln Ausnahmefä len mit Genehmi
gung der Grundstückse gentumerln und des Genera pächters möglich.

2) Slnd Zäune an K eingartenparzellen in Altanlagen vorhanden, so hat der/die Unterpächter*in
selne K eingartenparze e mlt einer ordentlichen Einfriedung zu versehen, die slch in das Ge

samtbi d der A tanlage einheltlich einfügt und die von dem Zw schenpächter schrift ich ge-

nehmigt ist.

3) An Kleingartenparze len in neu- oder generalsanierten Anlagen slnd Zäune und Tore verbo
ten.

4) Die Verwendung von Stache draht ist verboten.

5) Das Anpflanzen von dornlgen Sträuchern (2.8. Brombeeren, Feuerdorn etc.) entlang der öf
fent lchen Wege lst verboten.

§11 Pflanzenschutz und Düngung

1) Die Gartenpf anzen sind nach den neuesten Erkenntnlssen des lntegrierten und biologischen
Pflanzenschutzes gesund zu erhalten. Hlerzu zäh en lnsbesondere:

a) D e Auswah von gesundem und widerstandsfähigem Pflanz und Saatgut
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b) Die Wahl der r chtigen Fruchtfo ge

c) Die Gesunderha tung des Bodens (durch Kompost, Gründungung, Mulch und Mischku
tu ren)

d) Eine am Nährstoffbedarf der Pflanzen orientierte Düngung

e) Das Fördern von Nützlingen

2) Bei der Bekämpfung von Pf anzenkrankhelten und Schäd ingen sol en umwe t und
nütz lngsschonende Verfahren Anwendung finden. Die Anwendung von chemischen Mitte n

zu deren Bekampfung lst nur in begründeten Ausnahmefä len er aubt. Hierbei sind gesetz l-

che Bestimmungen über die Elnschränkung der Anwendung dleser lvllttel zu beachten. Es

dürfen nur Mittel mit dem Aufdruck,, m Haus und K elngarten zuge assen" oder "Anwen
dung durch nlchtberuf iche Anwender zu äss g" verwendet werden.

§12 Bodenpflege, Boden- und Grundwasserschutz

1) Eine naturnahe Bewlrtschaftung ist Voraussetzung für die kleingärtnerische Nutzung der
l(leingartenparzel e. Der Gartenboden ist durch (ornpost und andere organ sche Dünger so,
wle durch Gründüngung, Mulche, Mischkultur etc. gesund zu halten.

Dle Qualität des Grundwassers und der oberirdischen cewässer dürfen bei der Bewlrtschaf
tung der K elngartenparze le nicht beelnträchtigt werden.

Torf oder überwlegend Torf entha tende Produkte dr.lrfen im Kleingarten n cht verwendet
werden.

4) Eine Düngung m t K ärsch amm oder klärsch ammartigen Produkten ist nicht zu ässig.

5) ln jeder Kle ngartenparze e ist eine Kompostlerung der Gartenabfäl e durchzuführen, um sie

in den Naturkreis auf zurückzuführen. Unrwe tverträg iche Minera stoffe (Steinmeh e, A gen

ka <, etc.) haben Vorrang vor synthetischen Mineraldüngern. Dle Dungung ist eng an dem
tatsäch ichen Bedarf der Pflanzen zu orientieren.

6) Eine Gefährdung oder Be ästlgung Drltter durch die Einrichtung eines Kompostbehä ters ist

auszuschleßen.

2)

3)

§13 Abfallbeseitigung

1) A le Abfä e, d e nicht ordnungsgemäß kompostiert werden können (Speisereste, Restmü
etc.), müssen über den eigenen Hausmül des Unterpächters/der Unterpächterin entsorgt
we rd en.

Das Verbrennen von Gartenrückständen, Abfällen und sonstlgen Materialien (auch in Gril

ein rlchtu ngen ) lst ve rbote n.

2)
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§14 Natur- und Artenschutz

1) ln der Zeit vom 1. März bls 30. September ist es gemäß den naturschutzrechtlichen Bestlm
rfungen verboten, Bäume, Sträucher, Hecken, ebende Zäune und andere Gehö ze zurüc<zu-
schneiden (auf Stock setzen) oder zu fäl en. Erforder iche Maßnahmen zur Herste lung der
Verkehrsslcherheit oder fachgerechte, schonende Form und Pf egeschnitte zur Beseltigung
des Zuwachses an Pf anzen sin d a u sgenom men, kön n en aber a ufgrund a ndere r naturschutz-
recht icher Verbote genehmigungspf ichtig sein. ln Ausnahmesituationen slnd Schnitt- oder
Fäl arbelten an Bäumen auch während der Vegetationsperiode (1. März bis 30. September)
mög ich. n diesem Fal lst a lerdings sicherzuste en, dass durch dle Arbeiten keine Nes

ter/Brutvorkommen/Ruhestätten wlld ebender Tlerarten m Baum, dem Strauch oder der
Hecke zerstört werden. Auf dle Bestimrnungen des § 39 Bundesnaturschutzgesetz zu den ar-
tenschutzrecht lchen Schutzvorschr ften wird ausdrücl< ich hingewiesen.

§15 Tierhaltung

2)

3)

s)

6)

1)

4) Der/Die Unterpächter*ln hat geeignete Maßnahmen zu treffen, um sicherzuste len, dass

mitgebrachte Haustiere (2.8. Hunde, (atzen etc.) slch aussch leß lch auf seiner K eingarten-
parze e aufhalten.

Für das Ha ten von Blenenvö kern ist be m Genera pächter ein Antrag auf Genehmlgung in

schr ftlicher Form rlber den Zwischenpächter einzureichen. Ein Nachweis über die Kenntnisse

der mkerei und elne Mitte lung zur Registrlerung des T erhalters slnd dem Antrag beizule
gen. Dle Mitg ledschaft n einem lmkervereln oder mkerverband ist wünschenswert.

Es s nd maxlma 3 Bienenvö ker zu ässig. Eln Aufstel en der Bienenbehausungen darf erst
nach Vor iegen der schrift lchen Genehmigung des Genera pächters erfo gen.

Tierhaltung und Tierzucht sind ln der gesamten Kle ngartenanlage verboten. Ausnahmen von
d esem Verbot bestehen nur für spezlel e K eintierzucht und/oder Kleintlerhalteran agen,
jedoch nur fLlr die dort zugelassene Kleintlerzucht und/oder Kle ntlerhaltung.

Werden Haustiere, z.B. Hunde, Katzen etc. (maxima 2 Tiere), m tgebracht, so hat der/die
Unterpächterx n dafür zu sorgen, dass niemand be ästigt, geschädigt oder gefährdet w rd.

Verunreinigungen durch nr tgebrachte Haustiere sind durch den la ter des Tleres bzw.

den/d e Unterpächter*ln sofort zu entfernen.

Hunde sind ln der gesanrten Kleingartenanlage an der Lelne zu ha ten und von den Spielp ät-
zen fern zu ha ten.

§16 Wasserversorgung

1) Es gibt verschiedene Arten der Wasserversorgung 1n K e ngartenparze len: Stadtwasser,
Bru n n enwasseT und Rege nwasse rsa m m eT.



2)

3)
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s)

6)

ln K eingartenan agen mit Stadtwasseransch uss lst die Grundwasserentnahme mlt Grund
wasserbrunnen jeg icher Art verboten. Vorhandene Grundwasserbrunnen slnd ordnungsge
mäß zu verfülen.

Fals Brunnen in Kle ngartenparzel en zugelassen slnd, trägt der/die Unterpächter*in dle
durch die Herstel ung und den Betrieb entstehenden Risiken und Kosten. Er haftetfür a e

aus dem Betrieb entstehenden Schäden.

Fur dle Herstel !ng elnes Grundwasserbrunnes ist vorher e n Antrag auf Genehmigung beim
Generalpächter ln schriftl cher Form über den Zwischenpächter zu stel en. Mit der Herste
ung darf erst nach Vorliegen der schriftlichen Gen eh m igu ng des Generalpächters begonnen

werden.

Das geförderte Grundwasser darf nur zu Beregnungszwecken verwendet werden. Die

Grundwasserentnahmen sind auf das unbedingt notwendlge Maß zu beschranken.

Die eventuel notwend ge Absperrung von Hauptwasser eitungen erfo gt nach Maßgabe des

Zwischenpächters. Die für die Ent eerung und Ent üftung der Wasserle tungen erforderiichen
Maßnahmen sind von ledern/leder Unterpächterxin nach Anweisung des Zwischenpächters
a uszufü hren.

4)

7l Für Schäden, die aufgrund schuldhafter Verletzung dieser Anweisungen entstehen, haftet
der/die Unterpächter*in in vollem Umfang.

8) Regenwassersam m ler sind überirdisch bis max. 2 m3 zulässig und sind zu begrünen. Unterir
dische Regenwassersam m ler sind bis max. 3 m3 aus Kunststoff zulässig und die Lage ist zu

kennzeichnen. Für unterirdische Regenwassersa m mler ist vorher ein Antrag auf Genehmi-
gung beim Generalpächter in schriftlicher Form über den Zwlschenpächter zu stellen.

9) ln jeder Kleingartenparzelle sind Maßnahmen zu treffen, welche die Entwicklung von Stech-

mücken (Schnaken) verhindern. Wasserbehälter sind dicht abgedeckt zu halten.

§17 Maßnahmen während des

U nterpachtverhä ltn isses

Vertreter und Beauftragte der Grundstückseigentümerin, des Generalpächters und des Zwl

schenpächters sind jederzeit berechtigt, die K eingartenparzel e, auch ohne Anwesenheit des

Unterpächters/der Unterpächterln und ohne vorhergehende Anmeldung, zur Überprufung
derse ben zu betreten. Es steht den Vertretern und Beauftragten der Grundstückseigentü
merin sowle des Generalpächters frei be Bedarf elne Fachbehörde hinzuzuzlehen.

Wird anlässlich e ner Begehung der Kle ngartenparze le, an der der Genera pächter und Ver

treter+innen und Beauftragte der G ru n dstu ckselge ntü merin sowie der Zwlschen pä chte r tel
nehmen (die Te nahme der Vertreter*innen und Beauftragten der Grundstückseigentürner n

sowie des Zwlschenpächters lst nlcht zwlngend erforder ich), festgeste t, dass die Kleingar
tenparzel e bezügllch der Baulchkeiten, sonstlgen Einrichtungen und Gegenstände sowie
Anpf anzungen nlcht den Regelungen der zurn Zeltpunkt der Begehung gu tigen Gartenord
nung entsprlcht, so sind Zw schenpächter und Unterpächter*in verpfllchtet, den entspre

1)

2)
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chenden Anwelsungen des Genera pächters Fo ge zu leisten. Beanstandete Bau ichkeiten,
sonst ge Einrichtungen und Gegenstände sowie Anpf anzungen hat der/die Unterpächter+ n

auf eigene (osten zu beseitigen und zu entsorgen. Diese Verpflichtung trifft den/dle Unter-
pächterxin auch bei einer Begehung der Kleingartenparzelle nur durch den Zw schenpächter
und entsprechenden Anweisungen nur des Zwischenpächters. D ese Verpfl chtung des
Unterpachters/der Unterpächterin besteht bereits während des bestehenden Unterpacht
verhä tnisses, ungeachtet dessen, wann und von wem dle beanstandete Maßnahme erfolgte
und ob dlese bereits zu Beginn des Unterpachtverhä tnisses vorhanden war Der Zwischen
pachter ist verpf lchtet, fur d e Durchführung der erforder lchen Maßnahmen durch d en/d ie
Unterpächterxln zu sorgen. Diese Verpflichtung besteht im übrigen unabhängig davon, ob
von elner Fachbehörde im Elnvernehrnen mit dem Genera pächter elne Sanierung der K ein
gartenanlage für erforder ich geha ten und angesetzt wurde

3) Werden von einer Fachbehörde im E nvernehmen mit dem Genera pächter Neubauten oder
Sanierungen in der l(leingartenan age fur erforder lch gehalten und angesetzt, so sind vom
Zwischenpächter und den Unterpächtern/Unterpächter nnen al e angeordneten N/laßnah
men zur Unterstutzung der Umsetzung zu befolgen

§18 Beendigung des Unterpachtverhältnisses

4)

lst das Unterpachtverhä tnls gleich aus we chem Grund beendet, ist der/dle weichende
Unterpächter*in nicht berechtigt, den nachfo genden Unterpächter/dle nachfo gende
Unterpächterin zu benennen. Es st dem/der ausscheidenden Unterpächter*in untersagt, die
Kle ngartenparze le in kommerzie Ien P attformen oder anderen Medlen anzubleten. Die

Pachtnachfo ge wlrd alein durch den Zwischenpächter bestimmt.

Vor einem Wechsel des Unterpächters/der Unterpächterln, z.B. durch Tod des Unterpäch
ters/der Unterpächterln oder Kündigung elnes Unterpachtvertrages hat zwlngend eine Wert
ermlttlung der K elngartenparze e durch vom Genera pächter beste te Sachverständ ge zu

erfo gen. Der Zwlschenpächter ist verpf lchtet, umgehend nach Kundigung eines Unterpacht
vertrages den Genera pächter von dieser zu unterrichten.

Be Beend gung des Unterpachtverhä tnlsses - gleich aus welchem Grund lst der/die wei-
chende Unterpächter*in verpfl chtet, dle Kleingartenparze ie in elnen ordnungsgemaßen Zu-
stand nach den Bestlmmungen des Unterpachtvertrages, der Gartenordnung und der im
Sachwertgutachten aufgefrlhrten Auflagen und Beanstandungen zu versetzen. Zudem ist
der/die weichende Unterpächter*in bis zur Neuverpachtung verpfl chtet, die K elngartenpar,
zel e ln einem ordnungsgemäßen Zustand nach den Best mrnungen der Gartenordnung so

w e des Unterpachtvertrages zu ha ten, ungeachtet dessen, wann die Neuverpachtung er
fo gt, längstens jedoch bls 2 Jahre nach Beendigung des Unterpachtverhä tn sses. ln dleser
Zelt sind e ne Nutzungsentschädigung ln Höhe der Pacht und die sonstigen Abgaben, z. B.

Strom, Wasser, Verslcherung etc. zu entrlchten.

Der/Die weichende Unterpächter*ln ist verpf ichtet, jeg iche bau ichen Anlagen, sonstige
Einrichtungen und Gegenstände sowie jegl che Anpf anzungen auf seine Kosten zu beseitlgen
und zu entsorgen, sowelt diese nlcht den Bestirnmungen der zum Zeitpunkt der Beendigung
des Unterpachtverhältn sses gult gen Gartenordnung entsprechen, ungeachtet dessen, wann
und von wem die geahndete Maßnahme angebracht wurden bzw. ob diese be Beginn des

1)

2)

3)
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Unterpachtverhältnisses bereits vorhanden waren und hierfür ein Entschädigungsbetrag ent
richtet wurde.

§19 Kündigungsentschädigung

Ob eine Kündigungsentschädigung bei Beendigung des Unterpachtverhältnisses dem Grunde
nach zu zahlen ist, richtet slch nach den zwischen dem Zwischenpächter und dem/der wei
chenden Unterpächter*in abgeschlossenen Unterpachtvertrag bzw. sofern dieser eine Rege

lung zum Grund nicht enthält, nach den Bestimmungen des Bundeskleingartengesetzes.

Die Höhe der Kündigungsentschädigung wird allein von der vom Generalpächter beste lten
Werterm ittlu ngskom m lssion bzw. von dem vom Generalpächter benannten amt ichen Sach-

verständigen festgesetzt. lst der/die weichende Unterpächterxin mit der Wertermittlung der
Wertermittlungskommission nicht einverstanden, ist er berechtigt, innerhalb einer Frist von
14 Tagen nach Vorliegen der schriftlichen Wertermittlung die Einholung eines vom General-
pächter benannten Sachverständigen zu verlangen. Dle Kosten für die Werterrn ittlu ngen

trägt der/die ausscheidende Unterpächter*in. lst der/die weichende Unterpächterxin mit
der Höhe der vom Sachverständigen festgesetzten Kü nd igu ngsentsch äd igu ng nicht einver
standen, entfällt jegliche Verpflichtung zur Zahlung einer Kündigungsentschädigung. Der/Die
weichende Unterpächter+in lst dann verpflichtet, sämtliche, auf der Kleingartenparzel e be

find lich en Bau lich keiten, sonstigen Ein richtu ngen u n d Gegenstä nde sowie legliche An pf a n

zungen auf seine Kosten zu beseitigen und zu entsorgen (§ 95 BCB)

Die Kündigungsentschädigung ist erst mit Zahlung durch den nachfolgenden Unterpäch-
ter/die nachfolgende Unterpächterin fä lig. Hinsichtlich der Abwicklung der Zahlung der Kün-

digungsentschädigung bestehen Rechtsbeziehungen nur zwischen dem/der weichenden

Unterpächter*in und dem/der nachfolgenden Unterpächter*in. Der Zwlschenpächter ist in

Bezug auf die Bezahlung der Kündigungsentschädigung nur vermittelnd tätig. Der/Die wei-
chende Unterpächter*in hat somit keinen Anspruch auf Zahlung der Entschädigung Begen
den Verpächter.

Der Zwischenpächter ist berechtigt, bezüg ich seiner särnt ichen Forderungen gegenüber

dem/der weichenden Unterpächter*in, sei es aus dem Unterpachtverhältnis, sei es anlässlich

der Beendigung des U nte rpachtverh ä ltn isses sowie auch aus rückständigen Vereinsforde-
rungen, die Zah ung der entsprechenden Beträge - unter Abzug von der Kündigungsentschä-

digung - von dem/der nachfolgenden Unterpächter*in direkt an sich zu begehren. ln neu ab-

zuschließenden Unterpachtverträgen ermächtigt der/die Unterpächter*in mit seiner/ihrer
Unterschrift unter den U nterpachtve rtrag den Verpächter hierzu ausdrücklich und unwider-
ruflich.

3)

4)
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§20 Salvatorische Klausel

Sollte elne Bestlmmung d eser Gartenordnung unwirksam sein oder werden, so beruhrt dies
die Wirksamkelt der Gartenordnung im Übrigen nicht. Anstel e der unwirksamen Bestim
mu ng sollvie mehr dann eln e Regelung treten, die dem Geist und Zweck der zu ersetzenden
Bestlmmung soweit w e mög ich entsprlcht.

Dlese Gartenordnung st fur a e Zwlschen- und Unterpächter*innen bindend und Bestandteli
se nes/ihres Zwischen bzw. Unterpachtvertrages.

Über Anderungen der Gartenordnung und über al e nicht in dleser Gartenordnung geregel-
ten Fäle entscheidet der Generalpächter im Einvernehmen mlt der Grundstuckseigentume-
rin.

Mlt Bekanntgabe vorn 01. lanuar 2A22Ititl dle G a rte nord nu ng in Kraft

Bezirksverband der Gortenfreunde Karlsruhe e. V.

Gortenbauamt der Stadt Karlsruhe
Liegenschaftsamt der Stadt Ko rlsruhe

1)

2)

3)
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Anlage L:

Anbau Geräteteil (seitlich und hinten)

Dach neig u ng

Dachüberstand 
I

.80 2.8.4.00 m

Anbau Geräteteil am seitlichen Bereich
einer Gartenlaube
Nur mit Verlängerung des Laubendachs
(keine andere Dacheindeckung)



I 21

Dachüberstand'
Anbau Geräteteil äm hinteren Bereich
einer Garten,aube
Nur mit Pultdach (keine Verlängerung
des Laubendachs)
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Anlage 2:

Beispiel Darstellungen Bauantrag

Gebäude Außenkante
I

m.rr Grundf ä.he
vor-r I 6 m2

Flrst

- 49_ IB.400r! 40

Pergola

f

l

§l
:

o1

§
:
N

,t*+
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Anlage 3:

Baumunterlage

max. Höhe
3,50 m

N 01 (ost N §.!

Auszug § 9 Gehölze

Das Anpflanzen von Laub- und Nadelbäumen, Großsträuchern sowie stark Ausläufer treibenden
Gehölzen (wie z.B. Thuja, Scheinzypressen, sonstige Koniferen, Kirschlorbeer, Essigbaum, Wal-
nuss, etc.) ist verboten. Ausgenornmen von diesem Pflanzverbot ist pro Klelngartenparzelle ein
einzelner mittelkroniger Obstbaum mit einer maximalen Höhe von 5,00 m. Sonstige Obstbäume
dürfen nur mit schwach wachsender Unterlage (Wurzelwerk) gepflanzt werden. Sie dürfen eine
Höhe von 3,50 m nicht überschreiten. Für die Pflanzung in der Kleingartenparzelle kommen nur
folgende U nterlagen ln Frage:

Obsta rt

Apfel

Birne, Quitte

Zwetschgen, Pf irsiche,

Kirschen

Empfohlene
schwachwachsende

Standraumbedarf Pflanzabstand
von Baum zu Baum (und zur

1,,2-1,,5m

t,5-2n

2,5-3m

2,5n

M27, M9, M26

Bei der Pflanzung eines einzelnen mittelkronigen Obstbaumes äls Schattenspender:

Obstart Empfohlene mittelstarke Unterlage

Apfel M4, M25, tvtM106, 42

Birne, Quitte Quitte A, Qu BA

Zwetschgen, Pfirsiche,
St, J U IiCN A

Maxma 14, PiKulKirschen

Baumhöhe
inm

Starkwachsende
Unterlaqe

Mrttelstarkwachsende
Unterläoe

I Unterlage I lNachbarkleingartenpanelle)

Quitte C, Qu Adams 2 2,5m2

. St. I u lien A
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Anlage 4:

Obstbäume im Kleingarten

Beim Kauf von Obstbäumen ist grundsätzlich folgendes zu beachten:

1) Alle Obstbäume sind veredelt und bestehen somit aus zwei Teilen.

2) Die Wurzel und der Stammfuß bilden die sogenannte Unterlage, welche für das Wachstum
des Baumes die entscheidende Rolle spielt. Ausschließlich die Unterlage bestirnmt die end-
gültige Höhe des Baumes, Auf den Stammfuß wird ln der Baumschule die Edel-
sorte (verdickung circa 10 - 20 cm über der wurzel) veredelt, welche die Krone und Früchte
ausbildet.

3) Das Pfianzen von Bäumen mit einer sämlingsunterlage ist verboten. säm lingsu nterlagen bil-
den die größten Bäume aus (8 - 12 m Höhe) mit einem Standraumbedarf von bis zu 140 m2.

4) Die Bezeichnung Halb- oder Hochstamrn sagt nichts über die Wuchsstärke des Baumes aus.
Hier wird lediglich die Höhe des ersten Astansatzes am Stamm beschrieben.

5) Obstbäume so len aus einer Fachbaumschule bezogen werden, Nur dort wird gewährleistet,
dass die Unterlage der angebotenen Pflanze korrekt ausgezeichnet ist.

6) Vom Kaufvon Obstbäumen in Supermärkten, Discountern anstatt in Fachgeschäften wird
grundsätzlich abgeraten.

Bei der Verwendung ist weiter zu beachten:

1) Der Baum muss so gepflanzt werden, dass die Veredelungsstelle (Verdickung über der Wur-
zel) mindestens 10-15 cm über dem celände ist. Wird die Verede ungsstel e zu tief gepflanzt,
kann gegebenenfalls die Edelsorte Wurzeln ausbilden und den gesamten Wuchscharakter
der Unterlage beeinträchtigen. Ein unkontrollierbares Wachstum ist die Folge.

2) Bei der Pflege der Obstgehölze sollte beachtet werden, dass sich starkes Wachstum nicht
durch einen radikalen Schnitt bremsen lässt.

3) Schnittwunden an Gehölzen größer als 5 cm Durchmesser sollten vermieden werden,

4) Gegebenenfalls sollte zur Pflege eine Fachperson herangezogen werden.

5) Die Jungbaumerziehung ist ein wichtiger Faktor für den späteren Ernteerfolg.
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Anlage 5:

Auswahl empfehlenswerter Pflanzen zur
Randbepflanzung

Auszug § 9 Gehölze

Sämtliche Ziersträucher sind einem regelmäßigen Pflegeschnitt zu unterziehen, sie dürfen eine
maximale Höhe von 1,80 m nicht überschreiten.

Kleinwüchsige Pflanzen:

Deutscher Name Botanischer Name Blatt-
farbe

Blüten-
fa rbe

Blütezeit

Heckenberber tze Berberis thunberg i gru n ge lb N/ai

Zwergginster Cytisus x beanii grtn geb Apri lvla

Kleiner Sternchenstrauch Deutzia rosea gru n weiß-rosa Mai -.luni

Kriechspindel Euonymus fortunel gelb grün g lin-we iß J unl -.luli

Strauchveron ika Hebe ssp. grün weiß-violett Mai Sept.

lapa nische
Sommerspiere

Spiraea japon ca grun rosa-rot .luni-Juli
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Mittel- bis starkwüchsige Sträucher:

§,*ten-
f*.'b*

Besen Felsenb rne Ame a nchler spicata gru n weß Apri

Schneelge Berberitze Berber s candldu a grün geb Mai

Sommerflieder Budd ela dav dll grun weiß v o ett .luli- Sept.

Zierq u itte Chaenorneles laponlca gru n rot Apri Mai

Seidiger Hartr egel Cornus stolon fera grün we iß Aprl

N/la blumenstrauch Deutz a grac s gTun we iß Mai-.luni

lapanlsche Stechpa me ex ctenata grü n weiß Mal - lun

L guster Ligustrum vu gare grun weß Juni

Hec (enmyrte Lonicera nitida gru n we iß Nilai luni

Pfe fefstrauch Phiade ph us x grün we iß luni lu

G af zmispe Photlnia fraserl grün rot weiß Mai Juni

Fingerstra uch Pote nti a fruticosa grLln gelb, rosa .luli - Sept.

A pen-loh an n isbeere R bes a lpinum grun rosa-vlolett N/la i

lapanische Zwergweide Sa x subopposlta grun geb IVIä rz

Flederspiere Sorbar a sorbifo ia grü n-rot we iß lu I Aug.

K elne Kra nzspiere Step ha n a nd ra nc sa grün welß we iß .luni-.lul

Arnethystbeere Symphoricarpos x grü n weiß rosa lunl - Aug.

Zwerg Duftflieder Syringa rneyeri grü n a Mal - I unl

Korean scher
Duftschneeba

Vlburn u m carlesii grün welß rosa Juni

L eb che Weigelie Weige a f orida rot weiß rosa,

rot
lVai luni
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